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14 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Neue Erfolge unſerer
Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 6 April
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Der Artilleriekampf an der Artois Front hat
ſich in den letzten Tagen bedeutend geſteigert Beſon
ders von Angres bis zum Südufer der Scarpe lag
geſtern in Zeitwellen ſtarkes Feuer aller Kaliber auf
unſeren Stellungen Mehrfach vorſtoßende engliſche
Erkundungsabteilungen wurden von unſerer Graben
beſatzung zurückgeſchlagen

Auch an der Aisne Front kam es im Anſchluß
an unſer geſtern gemeldetes in dem beabſichtigten Um
fange voll geglücktes Unternehmen bei Sapigneul nörd
lich von Reims zu lebhaftem Feuerkampf Wir haben
dort 15 Offiziere 827 Mann gefangen vier Maſchinen
gewehre und 10 Minenwerfer mit viel Munition er
beutet Ein franzöſiſcher Angriff zwiſchen Sapigneul
und La Neuville iſt abgewieſen worden

Auf dem Weſtufer der Maas ſchwoll in den Mittags
ſtunden das Geſchützfener vorübergehend an

Klares Wetter führte bei Tag und bei Nacht zu ſehr
reger Aufklärungs und Angriffstätigkeit der Flieger
und zu zahlreichen Luftkämpfen Ein bis Douagi vor
gedrungenes engliſches Geſchwader von vier Flugzeugen
wurde durch eine unſerer Jagdſtaffeln angegriffen und
vernichtet Alle vier Flugzeuge liegen hinter unſeren
Linien Oberleutnant Freiherr v Richthofen hat davon
zwei als ſeinen 35 und 36 Gegner abgeſchoſſen

Außerdem verlor der Feind acht Flugzeuge im Luft
kampf zwei durch Abſchuß von der Erde

Von uns werden drei Flugzeuge vermißt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bapern
Südlich von Riga bei Jlluxt Toboly an der Zlota

Lipa und Narajowka ſowie ſüdlich von Stanislan ſetzte

die ruſſiſche Artillerie beträchtliche Mengen von Muni
tion zur Wirkung gegen unſere Stellungen ein Ein
nach Minenſprengung gegen die Höhe Popielicha ſüd
weſtlich von Brzezany vorbrechender Angriff der Ruſſen
ſcheiterte

Bei Weg nahme des ruſſiſchen Brücken
kopfes von Toboly am Stochod am 3 April fielen
in unſere Hand

130 Offiziere über 9500 Mann
etwa 150 Maſchinengewehre

viel Kriegsgerät aller Art

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Nichts Neues

15 Geſchütze und
und Minenwerfer ſowie

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Die Lage iſt unverändert

Mazedoniſche Front
Jn der Oſthälfte des Cerna VBogens nahm zeitweilig

die Artillerietätigkeit zu
Jm Wardar Tal wurden durch Bombenabwurf

unſerer Flieger umfangreiche Munitionslager zur Ent
zündung gebracht

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
rerDer Seuche Abendbericht

W T Berlin 6 April 7 Uhr
Amllich

Jm Artois und an mehreren
Aisnefront jiarke Artilleriekämpfe

Jn Reims aufgeſlellte Batterien dort erkannte Be
feſtigungsarbeiten und Verkehr ſind von uns wirkungs
voll beſchoſſen worden

Jm Oſten regere ruſſiſche Feuertätigkeit

Nachtrag zum amtlichen öfſter
reichiſchen Heeresbericht

W T Wien 6 April Ereigniſſe zur See

abends

Abſchnitten der

Mehrere Geſchwader unſerer Seeflugzenge haben in der

Nacht des 4 April die militäriſchen Objekte beſonders
die Flugzeughangars in Grado und Gorgo mit zahl
reichen ſchwerſten und ſchweren Bomben erfolgreich be
legt Mehrere Volltreffer in den Hangars konnten feſt
geſtellt werden Eines der Seeflugzeuge iſt nicht zurück
gekehrt die übrigen ſind alle wohlbehalten in ihren
Standorten eingetroffen

Erfolge im Luftkrieg
T Berlin 6 April Die Fliegertätigkeitwar am Donnerstag auf der Weſtfront wieder äußerſt

lebhaft Unſere Flieger bewieſen in Erkundung Kampf
und Bombenangriff aufs neue ihre Ueberlegenheit Ein
bis Douai vorgedrungenes engliſches Ge
ſchwader von vier Flugzeugen wurde durch die von
Oberleutnant Frhr v Richthofen geführte ſieg
gewohnte Jagdſtaffel zum Kampf geſtellt und ver
nichtet Oberleutnant Frhr v Richthofen ſchoß dabei
zwei Flugzeuge ab und erledigte damit ſeinen 35 und
36 Gegner Jm ganzen wurden fünf Flugzenge hinter
den feindlichen ſieben hinter unſeren Linien im Luft
kampf zwei hinter unſeren Linien durch Abſchuß von
der Erde zum Abſturz gebracht Unſer Verluſt beträgt
drei Flugzenge

Unſere Bombengeſchwader
feindlichen Barackenlager bei Dixmuiden

belegten die
Bahnhof

Bouffignereux 17 Kilometer nordweſtlich Reims Bel
fort und Dammerkir giebig und erfolgreich
1174 v Fmit Vomben

Auf dem Balkan machte ein oftbewährtes Ge
ſchwader am hellen Tage trotz ſtärkſter Gegenwehr einen
ſchneidigen Angriff auf den Bahnhof und das Lager von
Karaſuly im Wardartale Es warf 2500 Kilo
Bomben ab die vier größere und zahlreiche kleinere
Exploſionen herorriefen Die bis 1000 Meter
aufgeſtiegenen Rauchwolken wurden bis in den Abend
hinein beobachtet

Die deutſche Offenſivkraft
T Haag 6 April Die tägliche Ueberſicht über

die Kriegsereigniſſe des Nieuwe Courant nimmt Be
zug auf den geſtrigen deutſchen Generalſtabsbericht in
dem man dieſelben Tatſachen wieder t die von fran
zöſiſcher und engliſcher Seite über den neuen Fortſchritt

9600 Ruſſen am Brückenkopf bei Toboly gefangen
Boote

zwiſchen Arras und Soiſſons mitgeteilt worden ſelen
allerdings in ein ganz anderes Gewand gekleidet Der
Nieuwe Courant verweiſt beſonders auf die im deut

ſchen Generalſtabsbericht gemeldete blutige Nieder
lage der Franzoſen bei welcher Gelegenheit die
Deutſchen 800 g machten und ſchreibt Die
Schlichtheit und Sicherheit dieſes deutſchen amtlichen
Berichts macht Eindruck Es handelt ſich hier zwar um
ein örtliches Unterehmen aber der Umſtand daß das
Offenſivvermögen der Deutſchen in dem Gelände welches
divekt an das des Rückzuges grenzt ſich noch immer auf
ſchlagende Weiſe offenbaren kann zeigt wieder einma
von neuem wie wenig Franzoſen und Engländer ihren
Feinden trauen können

Weitere 134000 Tonnen verſenkt
T Berlin 6 April Amtlich Seit den

am 30 März veröffentlichten Booterfolgen ſind nach
den bis heute eingegangenen Sammelmeldungen weiter

hin insgeſamt 134 000 Bruttoregiſtertonneng
von unſeren Booten verſenkt worden

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

PootAbwehrverſuche

Ueber Madrid kommt folgende Meldung Durch
den Eintritt Amerikas in den Krieg ſind nunmehr über
500 Bootzerſtörer zum Verſandt freigeworden Man
wird gut tun ſich durch dieſe Angaben r bange
machen zu laſſen Es handelt ſich bei dieſen Zerſtörern
um Schiffe welche ſchon längſt im Bau en ſind
und zwar auf verſchiedenen t erfte
Die erſten dieſer Boote waren ſo klein und zerbrechlid
daß ſie von vornherein als unbrauchbar bezeichnet ja
ihre Abnahme von dem Beſteller direkt verweigert wor
den war Später ſind ſie wohl etwas beſſer e
aber ſie ſtellen noch immer alles andere als eine ermſt
Bedrohung unſerer Boote dar

Jm übrigen kann wiederholt werden daß die Teil
nahme Amerikas an der Seekriegführung ſich voraus
ſichtlich ar abſehbare Zeit in beſcheidenen Grenzen hal
ten dürfte Vorausſichtlich wird die amcrikaniſche

nicht einmal in der Lage ſein eine Konvoyierung
von Handelsſchiffen vorzunehmen
Flotte

VIIIIIIIIIIINBEW T Waſhington 6 April Das Re
präſentantenhaus hat die Kriegsreſolu
tion mit 373 gegen 50 Stimmen angenommen

W T B Waſhington 6 April Wider Erwarten
Kitchin der Kriegsbill Oppoder DemokraDer Vemotrait

ſition indem er betonte daß kein Lebensintereſſe
nerikas angetaſtet werde und daß kein Einfall in
erikaniſches Gebiet drohe
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Die Bewaffnung feindlicher
Handelsſchiffe

T Berlin 6 April Wie die Telegraphen
inion von zuſtändiger Seite erfährt bat die Be

waffnung der feindlichen Handels
ſchiffe weiter zugenommen Unſere Boote haben
jedoch hierunter in keiner Weiſe gelitten

2

Polniſche Stimmen zum Aufruf der
rufſiſchen Regierung

Warſchau 3 April Privattelegr Der Aufruf
der neuen ruſſiſchen Regierung an diePolen wird in der polniſchen Preſſe lebhaft beſprochen
Der Warſchauer Glos nennt das Angebot ein Zeug
nis der äußeren und inneren Schwäche des ruſſiſchen
Reiches infolge der Revolution das daher Frieden
nötig habe Wir wollen und werden Rußland unſere
Seele nicht deshalb verkaufen weil es ſich eine phrygiſche
Mütze auſgeſetzt hat und freigebig mit Loſungen und
Beſchlüſſen um ſich wirft die es ſchwerlich wird aus
führen können Das Blatt unterſtreicht die internatio
nale Bedeutung des Aufrufs der die Verwirklichung des
Aktes vom 5 ovember erleicteare da er ſchon T r

einem für die Wieder6015014524her ceit No aGazeta bezeichnet den Aufruf als Stimmungsprodukt
ar meldungei
Regierung

Polen erſtrebe ein ſelbſtändiges Daſein und einen natio
nalen Staat das revolutionäre Rußland dagegen einen
Bund der Völkerſchaften auf dem Gebiete des früheren
Zarenreiches Wenn daher die ruſſiſche Regierung vor
behaltlos erkläre daß ſie den ergangenen Unabhängig
keitsakt anerkenne würde ſie zu einem dauerhaften
Frieden beitragen können Dies wäre nur ein Gerech
iigkeitsakt gegenüber Polen

Miljukow der Befreier
Rotterdam 5 April Miniſter Miljukow erklärte

nach einer Meldung des Telegraph Rußland könne den
Krieg nicht aufgeben bevor nicht die Träume der
preußiſchen Weltbeherrſchung 7 vernichtet
wären und dies wäre nur der Fall wenn die Nationali
täten vom öſterreichiſch ungariſchen Joch befreit und die
Türken aus Europa vertrieben ſeien Die neue
ruſſiſche Regierung werde den Kriegsverpflichtungen der

Regierung völlig nachkommen namentlich auch
nſichtlich Rumäniens

7

Jtalien will die Offenſive ergreifen
T Lugano 6 April Die offiziöſe AgenziaJtaliana tritt der in Jtalien verbreiteten Annahme

entgegen daß das italieniſche Heer abwartend
einer feindlichen Offenſive entgegenſehe

rer

ei fenſiv Jm Gegenteil

die politiſche und militäriſche Lage dränge Jtalien ſelbſt
die Offenſive zu ergreifen wozu es hinreichend vor
bereitet ſei

Proteſt der griechiſchen Regierung
gegen den italieniſchen Vormarſch

in Epirus
Bern 6 April
Athen vom 3 Ayhril hat die

W T

dem italieniſchen
griechiſche

Geſandten Bordari gewährleiſten

Rach Lvoner Blötter

einen Proteſt gegen den Vormarſch italieniſcher
Truppen in Epirus und hauptſächlich gegen die Er
ſetzung der griechiſchen Flagge auf Argyrokaſtro durch
die albaniſche Flagge überreicht und zugleich einen Pro
teſt der Bevölkerung und von Deputierten von Epirus
übermittelt

Die Exploſionen in franzöſiſchen
Munitionsfabriken

W T Bern 6 April Jn der franzöſiſchen
Kammer hat Munitionsminiſter Thomas auf die
Jnterpellation des Deputierten Prat wegen der vielen
Exploſionen in Munitionsfabriken erwidert Die Re
gierung habe die Fabriken da nehmen müſſen wo ſie
ſie fand und nicht warten können bis neue ihrem
Zweck völlig entſprechende Anlagen errichtet waren Jn
verſchiedenen Fällen trügen die Fabrikleiter die Schuld
Die Regierung werde aber die Aufſicht noch weiter ver
ſchärfen

Pachklänge zum Telegraf Prozeß
Die Köln Zeitung meldet aus Amſterdam

hieſige Telegraph bringt die ſchier unglaublich klin
ende Nachricht die Geſandten Frankreichsen im Haag hätten bei dem niederländiſchen

nd

Aus

die am 17 März vor dem Berufungsgericht im Haag
der Staatsanwalt bei Stellung ſeiner Anklge gegen
Schröter den Schriftleiter des gennanten Blattes
gehalten habe Dabei hätten die Geſandten auf Aufſätze
hingewieſen die in der niederländiſchen Preſſe erQienen und in deyen die Verband mächte

ärfer an iffen worden ſeien als dieMittelmächte
fragt welche Maßnahmen die niederländiſche Regie

egrinet hätten ſie den Miniſter ge

rung zu treffen gedenke um die Achtung vor der Un
parteilichkeit und Neutralität in der Rechtſprechung zu

Jt i

wärtigen Amt Kundgebungen wegen der Rede gen acht

England braucht Mannſchaften
London 5 April Jn einer Beſprechung mit Ver

tretern der Gewerkſchaften ſagte der Generalſtabschef
Sir William Robertſon das Land brauche ſo
fort von jetzt bis Juli eine halbe MillionMann

Die Rationierung in England
London 5 April Der Lebensmittelkontrolleur hat

eine neue Verordnung über öffentliche Mahl
zeiten veröffentlicht die Hotels Klubs Penſionen
und andere öffentliche Speiſeanſtalten betrifft Darin
wird ein fleiſchloſer Tag feſtgeſetzt für London
der Dienstag ſonſt der Mittwoch Kartoffel m
dürfen nur an den fleiſchloſen Tagen und am Freite
verabreicht werden Die Verordnung beſtimmt fol
gendes Täglich vier Mahlzeiten zu jeder Mahlzeit zwei

BDB r t 14Unzen die Unze iſt etwa 28 Gramm

Abendmahlzeitfünf Unzen zum Mittag ſowie zur
V J uW t h 1 gewe hrtAußerdem werden täglich zwei Unzen

Engliſche Herausforderungen
Rotterdam 5 April Reuter meldet aus London Jn

einer Konferenz mit den Vertretern der Gewerkſchaften
obei der Stagatschef Robertſon den neuen Plan den

nicht wichtigen Betrieben weitere Män zu en enerläuterte ſagte er daß man ſofort Million Mä e

brauche Lok AnzKriegswirtſchaſtliches
W T Verlin 5 April Der Neichsangeiger

veröffentlicht eine Bekanntmachung über Veſchlagnahm
und Enteignungen durch die Reichsbekleidungsſtelle daGeſ betr g hebung des Diſziplinarmittels
Arreſtſtrafe die Verordnung über das Ankrafttreten
Fiſchereigeſetzes die Uebergangsvorſchriften des Uee
wachungsausſch r Schmhindirſt und die Be
fanntmachung betr die Anmeldung von Herſtellern vo
Schuhwaren

h

h



Ruſſiſche Wunder
Von Geh Reg Rat Dr Mertens Berlin Friebenau

Vor einem Jahre am 18 Februar 1916 hielt
der Miniſter für Agrarreform und Landwirtſchaft inder Reichsduma in Pelerbhurg ſeine Etatsrede Sie
war nicht roſig gefärbt zeigte vielmehr in ihrem ge
ſamten Aufbau ziemlich deutlich die Sorgen die den
Reſſort Miniſter belaſteten Die beſtellte Ackerfläche
war bereits in der Frühjahrsbeſtellung im Jahre 1915W und bei der Herbſtbeſtellun war die
Ackerfläche weiter und zwar erheblich eingeſchränkt Es
kam hinzu daß der Mangel an Arbeitskräften einen
äußerſt bedenklichen Charakter angenommen hatte ſo
daß ſelbſt die von der Militärverwaltung zugeſagte
große Anzahl Kriegsgefangener kaum Ausſicht bot eine
weſentliche Aenderung herbeizuführen Dies um ſo
weniger als die rund 2000 000 von Haus und Hof ver
triebenen Koloniſten ihre gut kultivierten Aecker ohne
ſie noch vorher beſtellt zu haben verließen weil ſie keinen
Grund fanden den barbariſchen Räubern ihres Hab
und Gutes noch wohlbeſtellte Aecker zu hinterlaſſen da
mit ſie das ernteten was ſie im Schweiße ihres An

ſichts auf ihren ſorgſam gepflegten und in deutſcher
Pflichttreue gut kultivierten Fluren geſät hatten Und
dieſe 2 Millionen fleißiger Arbeitskräfte könnten unter
keinen Umſtänden durch wie in Ausſicht geſtellt 380 000
Gefangene erſetzt werden
Aber nicht nur Arbeitskräfte fehlten ſondern ebenſo

vielleicht ſogar in noch verhägnisvollerem Umfancçe
alle techniſchen Hilfsmittel von der Senſe bis zum
Dampfpfluge und zur Dreſchmaſchine Alle dieſe Dinge
wurden Rußland von ſeinen Nachbarn geliefert mit
denen es zurzeit im Kriege liegt und die ihre Gren
zen geſchloſſen haben War danach die Hoffnung auf
eine ergiebige Ernte ſehr gering weil die beſtellte Acker
fläche kleiner geworden war ſo trat noch die Furcht
hinzu den möglichen Ernteſegen im Herbſt nicht einmal
einheimſen zu können weil dazu Mann und Handwerks
zeug e Waren das ſchon Ausſichten die eine mehr
als düſtere Färbung hatten ſo erlaubte der Miniſter
der Reichsduma nicht noch einen Blick in die Vieh
beſtände zu tun die ganz beſonders verhängnisvoll werden müßten wenn es nicht gelingen ſollte beizeiten Ab

hilfe zu ſchaffen Wie ſollte das aber wohl mitten im
Kriege erreicht werden Der Miniſter lieferte viel
mehr der Reichsduma den zahlenmäßigen Nachweis
daß der Vichbeſtand d h namentlich der Beſtand der

vorhandenen Rindviehherden ſchne urückgeht umd
weiter zurückgehen muß Der Jahresbedarf während
des Krieges zur Verpflegung des damals unter den
Fahnen befindlichen Heeres ſoll 5 Millionen r

indRindvieh r dazu ſind 4 Millionen Haupt
vieh aus den Baltiſchen Provingen verloren gegangen
teils weil ſie in Kurland verblieben zum größeren
Teil gber weil ſie bei der Evakuierung zugrunde
gingen und endlich 9 Millionen Haupt Rindvich als
der gewöhnliche Bedarf der Bevölkerung Es ergibt
das einen Geſamtverbrauch für 1915 von 18 Millionen
Haupt Rindvieh das heißt alſo daß das Jahr 1915
9 Millionen Haupt r mehr als gewöhnlich ver
braucht hat Und da der Miniſter ferner angibt daß
der regelmäßige Jahreszugang auf rund 9 Millionen
Stück berechnet wird ſo iſt von dem Beſtand an Groß
vich im Jahre 1915 der geſamte Zuwachs verzehrt wor
den und der Beſtand iſt außerdem um ebenſo viel
Haupt Rimdieh d um 9 Mill Stück zurückgegangen
Aber um Gewißheit in dieſer ſchwerwiegenden Frage zu
gewinnen ſtellte der Miniſter eine allgemeine Be
ſtandsaufnahme in Ausſicht damit jeder ſelbſt ſicher zu
beurteilen vermöge in welcher Lage ſich Rußlands

befinde Die Aufnahme hat ſtattgefunden
ſie hat ſich auf die geſamte landwirtſchaftliche Lage er
ſtreckt und bringt daher Nachrichten über alle möglichen
Dinge Zahl der vorhandenen Einzelwirtſchaften Be
ſitzwerhältniſſe Ernteergebniſſe uſw namentlich auch
und das intereſſiert im Augenblick hier über den
Viehbeſtand

Nun geſchehen Wunder Wunder ſind in Rußland
bekanntlich ein vielbewährtes Mittel um über alle

Schwierigkeiten hinwegzuhelfen So ſind ſie denn auch
bei dieſer Gelegenheit in ihrer ganzen unvergleichlichen

r en und haben es den Ruſſen klar vor
n geführt daß wenn auch der Krieg allein im

Jahre 1915 noch einmal ſo viel vernichtet und ver
braucht hat als der regelmäßige Zuwachs beträgt und
obgleich im Jahre 1916 der Heeresbeſtand unter den
Fahnen weiter zugenommen hat alſo der Verbrauch
dementſprechend gewachſen ſein muß allem zum Trotz
der Segen des Wunders es bewirkt hat daß Rußlends
Viehbeſtand gewachſen iſt Rußland atmet erleichertet
auf der Miniſter wird ſich wohl geirrt haben als er
in der Reichsduma in düſteren Farben die Beſtände an
Vieh als im Niedergang begriffen ſchilderte denn tat
ſächlich hat ſich der Krieg in Rußland als ein Mehrer
des Viehbeſtandes erwieſen Zurzeit liegen im Re
gierungsanzeiger und in der Torgowo Promy
ſchlennaja Gaſeta die vorläufigen Berichte über das

Ergebnis der Zählung im europäiſchen Rußland vor
Es würde natürlich an dieſer Stelle viel zu weit
führen auf Einzelheiten einzugehen vielmehr wird hier
wohl auch das Endergebnis genügen um beurteilen zukönnen wie wundertätig der Krieg im heiligen Ruß

land gewirkt hat Der Regierungsanzeiger ſtellt feſt
daß die allgemeine Anſchauung hierher rt alſo
auch die des Miniſters für Landwirtſchaft als finde
eine ſtarke Verminderung des Viehbeſtandes ſtatt ſich
als irrig erwieſen haben denn die Beſtandsaufnahme
habe ergeben daß ganz im Gegenſatz hierzu ſogar eine

Ein Tag in Wilna
Von einem Kriecgsteilnehmer

Nachdruck verboten
Ruſſiſche Städte muß man im Winter beſuchen Jm

Sommer ſehen ſie für unſere Anſprüche in vieler Be
ziehung troſtlos aus Die Straßen weiſen ein entſetz
liches Pflaſter an großen un regelmäßigen Steinen auf
die außerordentlich ermüden Böſchungen und tiefe Ab
zugsgräben mit demſelben Pflaſter bekleidet ſtören
das ruhige Straßenbild die öffentlichen Anlagen und
Schmuckplätze auf die die Einwohner recht ſtolz zu ſein
ſcheinen ſtoßen uns faſt ab denn ſie ſind auch bei
altem Baumbeſtand nüchtern vernachläſſigt Hunderte
von Krähen verdrängen die Singvögel und iſt es Hoch
ſommer dann brennt eine pralle Sonne auf die faſt
ſchattenloſen Plätze und Straßen in ihrer troſtloſen
Länge und Breite Wenn aber eine weiche Schneedecke
Landſchaft wie Straßen bedeckt die Schäden verſchleiert
und eine tadelloſe Sauberkeit vorzaubert dann vermag
ſich der Beſucher mit freiem Auge der Beobachtung des
Straßenlebens und des Straßenbildes hinzugeben

Eine Urlaubsfahrt in die Heimat benutzte ich um
Wilna die alte Hauptſtadt Litauens auf einen Tag zu
beſuchen Mehrfach war ich im Sommer und Herbſt
mit meiner Truppe in der Nähe geweſen aber ſtets
führte uns der Marſch im Bogen um die Stadt So
ſollte ſie mir denn jetzt im Winter eine Ausruheſtation
ſein nach der Reiſe von der Front die meiſt im un
geheizten Auto und ebenſo kaltem Kleinbahnwagen bei
grimmiger Kälte zurückgelegt werden mußte Und als
ich ſpät abends den Bahnhof Wilna verließ um einen
Gaſthof zu ſuchen hatte ich ſofort das Gefühl den
ſchlimmſten Teil der Kälte hinter mir zu haben Der
lare Fpet war einem luſtigen Schneetreiben gewichen

Das Licht der elektriſchen Bogenlampen war Jur9 die
wirbe nden Flocken gedämpft aber emſiges Leben
herrſchte in dem Hakblicht Dutzende von einſpännigen
Schlitten huſchten heran und ebenſo flott verſchwanden
ſie wieder im Weiß nur leiſes Schellenklirren verriet
dann noch ihre Spur

ſehr ſtarke Zunahme der Beſtände feſtgeſtelkk werden
lonnte Es hat ſich im Vergleich zum Jahre 1914 1916
eine Zunahme herausgeſtellt

bei Pferden um 15,1 v L
Rindvieh 36,5 vSeinen 421 v HSchafen 625 v 8

Das teilt dasſelbe Regierungsorgan ohne zu er
röten mit das auch die Rede des Landwirtſchaftsmini
ſters brachte Nun werden die Ruſſen befriedigt ſein

u hungern weil das erforderliche Fleiſch fehlt brau
n ſie nicht mehr denn das iſt mehr als in den fried

ſhſtep Zeiten vorhanden auch iſt kein Anlaß gegeben
ſo hohe Preiſe zu verlangen als das zurzeit geſchieht
Alſo die Not in der ſich das Land und namentlich die
großen Städte befinden wird offenbar durch ganz an
dere Dinge hervorgerufen als durch das Fehlen der
nötigen Vorräte Ob aber jemandem in Rußland der
Gedanke aufgehen wird daß die Erfahrungen die gegen
wärtig im Kriege gemacht worden ſind vielleicht nicht
ganz mit der Wirklichkeit übereinſtimmen das iſt eine
Frage die auf einem ganz anderen Blatte ſteht und die
vorausſichtlich ſehr verſchieden beantwortet werden wird
Es ſoll hier auch nicht unterſucht werden ob nicht viel
leicht die Notwendigkeit das feſtgeſtellte Endergebnis
der Beſtandsaufnahme finden zu müſſen die eigentliche
Urſache der wunderbaren Zunahme des Viehbeſtandes
iſt Jedenfalls werden nicht ſehr breite Schichten des
Volkes das Ungeheuerliche des Ergebniſſes der Be
ſtandsaufnahme erkennen Litauen Kurland Polen
ſind verloren mindeſtens 5 Millionen Haupt Rindvieh
gebraucht die Heeresverwaltung im Jahr mehr als im
Frieden aber die Rindviehbeſtände wachſen um
36,5 v

Jnzwiſchen iſt ja nun die große Umwälzung ein
getreten und die neuen Gewalthaber werden einſtweilen
kaum Zeit gefunden haben ſich mit den Feſtſtellungen
ihrer Amtsvorgänger zu beſchäftigen Vielleicht er
ſcheint es ihnen aber auch nützlich dieſe wunderbaren
Ergebniſſe vorderhand mit der Wohltat des Jnventars
z übernehmen Sintemalen es kaum in ihrer Macht
iegen dürfte den zerſtörten Wohlſtand des Landes

durch Dekrete und Verfaſſungsparagraphen wieder her
zuſtellen

die Zahl allein tut s nicht
Die erſten ſechs Wochen Bootkrieg ſind nun vor

regeln herausſtellen ſollte Aber anſtatt die Erfolge
bekannt zu geben begnügt ſich die Entente mit der Mit
teilung daß von nun an nicht mehr Name Tonnen

e uſw der verſenkten Schiffe veröffentlicht werden
ollen ſondern nur noch die wöchentliche amtzahl

Dieſe Verfügung macht namentlich in Frankreich ſtutzig
und Victor Snell meint von ihr in der Humanité

Es hat dies jedenfalls ſeine guten Gründe über die
man nicht ſtreiten ſoll Je ſtichhaltiger dieſe Gründe
aber ſind um ſo mehr muß man bedauern daß eine
derartige Maßregel nicht ſchon früher ergriffen wurde
Dann hätte ſich niemand gewundert während jetzt dieſeplößliche Aenderung die peinlichſten und rigen Ver
mutungen beim Publikum aufkommen laſſen wird Man
wird ſich ſagen Wenn man die Namen der torpe
dierten Schiffe nicht mehr wie bisher bekannt gibt ſo

iſt das wohl kein Zeichen dafür daß die Zahl ſolcher
Schiffe abgenommen hat Es geſchieht vielmehr offen
bar um uns nicht zu erſchrecken Die Wochenzahl iſt
außerdem völlig belanglos Heißt es zum Beiſpiel
drei Schiffe ſo iſt das gen unweſentlich wenn es ſich
nur um drei kleine Fiſcherbarken handelt dagegen ſehr
bedeutend wenn damit drei Poſtdampfer wie die
Laconia ment ſein ſollten Es iſt nicht nur die

oppoſitionelle Parteikritik gegen alle Regierungsmaß
nahmen die hier zum Ausdruck kommt Auch rechts
ſtehende Perſönlichkeiten und Organe teilen dieſe Be
ſorgniſſe So wendet ſich Konteradmiral Dogouy
in France de Bordeaux gegen den franzöſiſchen Opti
mismus der in der Boot Blockade gern einen Fehl
ſchlag ſehen möchte Dazu iſt zu bemerken daß ſich
unſere Verbündeten jenſeits des Kanals in dieſer Hin
ſicht viel vorſichtiger ausdrücken Selbſt die Regierungs
mitglieder geben zu die Lage ſei nicht unbedenklich
Und was beſonders bemerkenswert iſt dieſe ſicherlich
wohl unterrichteten Leute heben als Hauptberuhigungs
grund nicht die geringe Zahl der Torvedierungen hervor
von der man bei uns ſo viel Aufhebens macht Dieſe
Haltung erklärt ſich zweifellos daraus daß ſie wie die
meiſten Engländer wohl wiſſen daß es nicht ſo ſehr
auf die Zahl der vernichteten Schiffe ankommt als auf
die für England beſtimmten ausbleibenden Dampfer
die ſeit dem 1 Februar vollbeladen in den däniſchen
ſchwediſchen norwegiſchen ſpaniſchen und amerikaniſchen
Häfen liegen Was wollen die Deutſchen denn eigent
lich Handelsſchiffe verſenken Ganz gewiß wenn
ſich dieſe in die berühmte Sperrzone vorwagen wenn
ſie es aber nicht tun und lieber zu Hauſe bleiben ſo iſt
das Ziel dennoch erreicht

über nach deren Verlauf ſich laut engliſchen Ankündi
gungen die Wirkſamkeit der getroffenen Abwehrmaß
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Und dieſe Schlitten gaben auch dem ganzen Stadt
bild ſein Gepräge als ich am anderen Morgen W
einem dieſer hübſchen Fahrzeuge zu einer Fahrt dur
die Sradt anvertraute Das Straßemleben iſt nicht
gerade übermäßig lebhaſt aber ſtill geſchäftig Ueberall
immer nur der leiſe klingende Schlitten wenn nicht
gerade ein fauchendes Militärauto ſich den Weg durchden Schnek bahnt Jn den Höfen und an r
Straßenecken hat ihn der Wind zu anſehnlichen Hügeln
getürmt in der Fahrbahn der Straße iſt er ſchon zu
einer glatten weichen Bahn geworden Die kleinen
ſtruppigen Pferde mit der ſtarken doppelſeitigen Mähne
und dem treuherzigen Haarſchopf zwiſchen den Augen
kommen flott von der Stelle die unvermeidliche hohe
Gabel verbindet die Wagendeichſeln über dem Kopf des
Pferdes der Kutſcher ſitzt halb quer vor dem Fahrgaſt
in einem mächtigen blauen Pelzmantel er trägt als
Abzeichen ſeiner Würde eine Art von niedrigem
Zylinderhut und einen Ledergürtel mit einem Schmuck
von Meſſingknöpfen Jch fahre quer durch die Altſtadt
zum Fluß der Wilja die dicke Eisſchollen treibt und
nach Erledigung einiger Beſorgungen wandere ich aufs
Geratewohl durch die Straßen

Das Straßenbild wird nicht wie in einer gemüt
lichen alten deutſchen Stadt durch das wohlhabende
Bürgerhaus beherrſcht Entweder ſind die Häuſer recht
klein und unanſehnlich zu ebener Erde von Geſchäften
eingenommen die man bei uns nur als Kramladen be
zeichnen würde oder ſie ſind wenn ſie aus neuer Zeit
ſtammen von einer hohlen nichtsſagenden Protzigkeit
ihrem Stil nach der durch zuſammengekleiſterte Zement
faſſaden vorgetäuſcht wird könnten ſie ebenſo gut in
jeder anderen neuen Stadt der Welt ſtehen Aus dem
Mittelalter iſt ſo gut wie nichts übrig in Rußland wo

Bau
materiegl ift und es ift eben dat vormale Ende jeder
gus Holz gedauten Stodt don Zeit zu Zeit einer
Feuersbrunſt guheim zu fallen Um fo icher ſind
die Kirchen Blickt man don dem Burgberg den die
Ruine einer alten Burg ſchmückt jetzt ſtolz überragt von

für den Häuſerbau das Holz das dodenſtändige

zahlloſen Dörfer und Gehöfte in der Sehneelandſchaft
über die weiten und locker gebauten Vorſtädte ſo er
ſcheint die zu Füßen des Burgberges angeſchmiegte Alt
ſtadt faſt nur aus Kirchen zu beſtehen Kartholiſche
Kirchen in wuchtigem Barockſtil und ruſſiſche Kirchen
mit ihren mehr ſpieleriſchen Zwiebeltürmen ſtehen bis
weilen dicht nebeneinander und verſuchen einander aus
zuſtechen Nur der Dom liegt ſtolz und einſam Seine
große vorgelagerte Säulenhalle ſein reichgeſchmücktes
Giebelfeld ſeine bekrönenden Heiligenfiguren bilden auf
der einen Seite der zugehörige geſondert ſtehende
Glockenturm auf der anderen Seite die Umrahmung
eines ſchönen monumentalen Platzes der nach der
Flußſeite freien Ausblick bietet und im Hintergrund
durch den Schloßberg und die Burgruine abgeſchloſſen
wird

Die Straße wimmelt von Soldaten aller Waffen
gattungen Feldgraue Offiziere und Aerzte deutſche
und ruſſiſche Krankenſchweſtern freiwillige Krnaken
pfleger laſſen auf zahlreiche Dienſtſtellen und Lazarette
ſchließen Die einzige nichtdeutſche Uniform iſt die der
ſtädtiſchen Feuerweohr Aber auch die einheimiſche Be
völkerung iſt faſt vollzählig hier geblieben Da es
Sonntag iſt ſieht man auch die polniſche Bevölkerung
viel auf der Straße zu Fuß und noch mehr in Schlitten
ſchweres und reiches Pelzwerk iſt bei Herren und
Damen die landesübliche Eleganz Der Handel iſt ganz
in den Händen der Juden Alles auf der Welt was
käuflich iſt wird einem hier angeboten Die Geſchäfte
der Stadt enthalten anſcheinend noch einen rieſigen
Vorrat an Pelz und ich glaube daß ein Sachverſtän
diger auch noch preiswert kaufen kann wenn er zu
handeln verſtecht Auch Goldarbeitergeſchäfte ſind zahl
reich vorhanden die ſich alle ſchon der Zeit angepaßt
haben und zahlloſe Schmuckſachen als Andenken für
deutſche Soldaten feibieten beſonderg die viel ge
dauften Schmuckſachen die aus den kleinen fllbernen
10 Kopekenſtücken gegrbeitet ſind Auch die Buchhand
lungen haben die Sache erfaßt deutſcher Leſeſtoff iſt
überall zu haben Jn Muſikalienhandlungen ſieht man

der ſchwarzweißroten Fahne über das weite Tal der
Wilja mit ihren maleriſch abſchüſſigen Ufern äber die

neben deutſchen Noten die ruſſiſche Gitarre mit ſieben
Saiten und die dreieckige Balalaika faſt der einzige

vahnlinie Péronne Valenciennes durchſchnitten wurde

Kriegsallerlei
Schamloſe Behandlung deutſcher Offiziere in Frankrei

Ein in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft befind
licher Offizier hat über die Behandlung die deutſche
Offiziere in Frankreich zu erdulden haben folgenden Be
richt wach Deutſchland ſchicken können

Wie die Franzoſen unſere armen deutſchen Kam
vaben behandeln ſpottet jeder Beſchreibung Selbſt wir
Verwundeten wurden ſchamlos behandelt Schon anf
dem Transport vom Feld zum Lazarett wurden mir
meine ſämtlichen Kleider gevraubt ſo daß ich nur m
einem Hemd bekleidet in Amiens im Lazarett eintraf
Am Abend des 25 Juli wurbe ich in einem Feldlazarett
operiert wobei noch zwei Drittel meines vechten Beines
amputiert wurden Gleich am andern Morgen kam ich
ins Auto und dahin ging es möglichſt durch alle Löcher
auf der Straße hindurch damit wir armen boches
nur recht viel Schmerzen auszuſtehen hatten A
Amiens wurden deutſche Verwundete von Kranken
trägern die betrunken nach Hauſe kamren geprügelt
ſelbſt auf die Wunden ſchlugen die Kerls Am ſchlimm
ſten erging es natürlich ſolchen die un verwundet in Ge
fangenſchaft geraten waren Jn St Ls wo ich ſpächer
im Lazarett war befanden ſich eine ganze Reihe Leute
die unverwundet gefangen beim Einbauen ſchwerer
franzöſiſcher Geſchütze dicht hinter den frangöſiſchen
Linien von deutſchem Gwangaten verwumdet waren
Pflege gab es in den Lazaretten überhaupt wicht Jchj
habe oft tagalang keinen Krankenträger geſehen obwohl
ich doch dauernd zu Bett liegen mußte Mir erzählten
hier die Offiziere daß ſie beim Transport von dir fran
zöſiſchan Bevölkerung mit Steinen boaworfen angeſparkt
und ins Geſicht geſchlagen ſeien Die Wachmannſchafften
hatten das alles ruhig geſchehen laſſen Ein älterer
deutſcher Offizier iſt auf dem Transport ins Ge
ſangenenlager in der erſten Klaſſe von einer Dame ins
Geſicht geſpurki worden ohme daß der ihn begleitenbde
franzöſiſche Offigier etwas dagegen getan hat

Meine Amputotionswumde iſt infolge der miſerablen
Behandlung in Frankreich noch nicht ganz gehetllt

Kriegshumor
Liller Kriegskalender vom 1 April

Da die e der nachfolgend wiedergegebenen
Ohnedraht ichten mittels eines noch ungeprüftenVerfahrens unmittelbar aus der Luft ſtattfand kann die

Schriftleitrung eine Gewähr für die Richtigkeit nicht
übernehmen

Paris 1 April 1917
Sieg Sieg Sieg Nach der Eroberung des zwei

tauſendſten franzöſi Dorfes haben wir
Hand auf die Stelle gelegt welche früher von der Eiſen

Die Strecke führt bekanntlich über Brüſſel und Köln
unmittelbar nach Berlin Wie wir hören i die
Berlin vorgelagerte auf dieFeſtun KüſtrinKunde von unſerem Anmarſch ſoſo

zuſtand geſetzt worden
Genf 1 April 1917

Eine Zuſammenkunft der Entente Könige iſt für
den heutigen Tag im Hotel au Lac anberaumt Unter
dem Belgiers als desjenigen Herrdem die ente zuerſt die Mühe des Regierens

nahm wird ſich ein ganzes Parkett von Königen ver
ſammeln Der mäne der Serbe der Monte
negriner ſie alle ſind von ihrem Damenflor umgeben
Man ft daß auch der Zar noch rechtzeitig eintrifft
Unverbürgten Nachrichten zufolge ſoll ſich der Jtaliener
wenigſtens als Gaſt angeſagt haben Das herrliche
Genf durch und durch neutral bereitet den Entente
Königen einen warmen Empfang Wie ſorglos werden 59 die Herrſchaften hier in der welſchen Schweiz
fühlen aller Thronſorgen ledig umgeben von den ſym
pathiſchen Genfern die längſt ſchon die franz iſcheSitte gen e jedem Angehörigen der Mittelmächte

neutral guszu en London 1 April 1917

Die e Hungersnot die in Deutſchlandherrſcht erhellt am beſten aus der Tafſache daß eine
roße Schar von Männern der Wiſſenſchaft ſofern

hei den Boches von ſo etwas überhaupt die Rede ſein
kann ſich jetzt jährlich einmal p einem Roßleber
Für r ie Leute ſollen ſich ſchon das ganze

rauf freuen
Nach Schluß der Redaktion geht der Times ſoeben

die Mitteilung zu daß es ſich bei dem fraglichenMahle um ein Effen von früheren Angehörigen einer

Erziehungsanſtalt V e e handele Das ändert
aber an der oben bewieſenen Tatſache nichts daß auch
die Leuchten der Boches bereits Pferdefleiſch eſſen

rt in Verteidigungs

müſſen Liller Kriegszeitung
Aus den Witzblättern

Es iſt Einquartierung im Städtchen Die Offi

auſes dem Fritzle ab was iſt denn dein
a

iere geben ſich auch mit dem aufgeweckten Söhnchen dese Das Fritzle Mein
ter iſt Millionär

Die uund kommt zu den Ohren des Vaters Dieſer nimmt
rig vor kangelt ihn tüchtig ab und ſchließt mit

den t o was ſagt man eben nicht Da
fäpgt 5 rigle furchtbar an zu heulen und jammert

e ab ich ja nicht gewußt daß mein Vater einen
o wüſten B hat
echtruſſiſche Berkaufsgegenſtand Trotz eifrigen Suchens
konnte ich nirgends die ſchönen ruſſiſchen Heiligenbilder
und Kruzifixe entdecken wie ſie die ruſſiſchen Kirchen
ſchmücken ſte wären ein hübſches Andenken geweſen

Die berühmteſte Kirche der Stadt iſt die Oſtra
brama Die Kapelle welche das Wallfahrtsbild enthält
liegt über einer Straße ſo daß der Straßenverkehr
durch eine Tordurchfahrt unter der Kapelle durchgeht
Die Straße ſteigt von der Mitte der Stadt in ziemlicher
Steigung gegen die Kirche an die mit ihren drei großen
Fenſtera quer vorgelagert ein ſchönes abgeſchloſſenes
Straßenbild ſchafft Die Straße wird wie eine Kirche
heilig gehalten keiner der Einheimiſchen durchſchreitet
ſie bedeckten Hauptes und auch die durchfahrenden
Kutſcher halten den Hut in der Hand Zu einem präch
tigen Bild aber wurde dieſer Stadtwinkel gegen Abend
Von ſerne ſchon leuchtete der über und über mit Gold
ſchildern bedeckte Altar des Gnadenbildes in die Nacht
hinein von zahlreichen Kerzen beleuchtet Das Mittele war geöffnet um den Anblick freizugeben und

ein ſchöner machtvoller inniger Volksgeſang der an
dächtigen Menge in der Kirche guoll hervor und fand
in die engen Straßen eine gute Reſonnanz Die Fahr
bahn blieb frei aber rechts und links knieten Hunderte
von Männern und Frauen im Schnec Lange ſtand ich
und lauſchte dem Geſang der zu dem Gnadenbild

emporſtieg JNun wurde es bald ſtill auf den Straßen und auch
in den Kaffeehäuſern von denen die meiſten ihren Be
trieb fortführen und ſogar die Muſik ſpielt war nich
ſehr viel Leben trotz des Sonntags Die Kommna
dantur ſorgt ſchon dafür daß in der Nacht die Straße
von Bettelei und anderen üblen Begleiterſcheinungen
freigehalten wird die in den Städten des Oſtens zu denEethſwerſtämtichteiten zu gehören ſcheinen s ich
am ſpäten Abend durch wirdelndes Schneetreiden
meinem Safthof zuglng war in den durch Bogenlampen
gut erleuchteten Straßen niemand zu erdlicken aude
den militäriſchen Patrouillen und den Nachtwächtern
in den Hauseingängen So konnte ich mich noch ein
mal des maleriſchen Winkels vor der Ofſtra braw
freuxen die jetzt ſtill im lautloſen Flockentreiben lag
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Antwort des Jungen dringt bald durchs Haus
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